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KULTURZENTRUM ALTES LAGER

Pressebericht vom 01.07.09 - Märkische Allgemeine Zeitung

Tanzende Füßchen auf der großen Bühne

Altes Lager - Teddybären, Marienkäfer und kleine Enten heizten den Besuchern im 
Kulturzentrum DAS HAUS in Altes Lager ordentlich ein. Die Rede ist nicht von einer Tierschau, 
sondern von der Gruppe „Tanzende Füßchen“ des Familienzentrums. Die Kindergarten- und 
Hortkinder fegten am Sonntag gekonnt über die Bühne des großen Konzertsaals. Da gab es 
den Teddybärentanz, einen Hahn, der seine Hennen umwarb oder den King of Rock 'n' Roll, 
umgarnt von Petticoat tragenden Mädels.
Bereits zum zweiten Mal lud das Familienzentrum zum Tag der tanzenden Füßchen ein. Vor 
allem Eltern, Verwandte und Kinder hatten Spaß am bunt gemischten Programm. Das 
Publikum fieberte knapp eine Stunde lang mit und belohnte die Kinder mit lautem Beifall. 
Bereits seit Januar arbeiteten die Kids an der tänzerischen Umsetzung unter der Leitung von 
Sandra Schrey. Die Tanzleiterin übt ehrenamtlich jeden Montag die Tänze mit den Kindern und 
kümmert sich um die dekorative Umsetzung. Kostüme leiht sie meistens von einer 
Tanzgruppe aus Falkenberg aus. Auch die engagierte Mutter und Schneiderin Ute Hellwig 
trägt zur Kostümierung bei, indem sie die Sachen anpasst und eigene Ideen entwickelt. „Wir 
sind froh, dass uns die ,Mühlengeister' ihre Bühnendekoration zur Verfügung stellen“, 
berichtet Schrey von der Unterstützung durch die Theatergruppe.
Arbeit mit Kindern mache ihr Spaß, erfordere aber viel Ausdauer. Schließlich seien sie nicht 
durchweg konzentriert. „Indem wir immer andere Tänze einstudieren, versuche ich, die Kinder 
aufs Neue zu begeistern“, erklärt die Tanzleiterin.
Den Abschluss der Aufführung bildete der Song ein Herz für Kinder, bei dem alle Mitwirkenden 
nochmal die Bühne betraten. Das Herz der begeisterten Oma Anita Haunschild hatten die Kids 
bereits erwärmt. „Ich bin so begeistert, was man den Kindern hier beigebracht hat und wie sie 
zunehmend ihre Scheu verlieren.“

Christin Iffert


